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p)  Verfahren  und  mühlenartige  Vorrichtung  (6)  zur 
Behandlung  von  Gütern  (1)  des  Lebensbedarfes  mit- 
els  wenigstens  zwei  in  einem  Vorrichtungsgehäuse 
7)  angeordneten,  im  wesentlichen  stirnseitig  zusam- 
nenarbeitenden  Arbeitsorganen  (8),  von  denen  eines 
direkt  angetrieben  ist. 

Der  Einsatz  von  mühlenartigen  Apparate  hat  zu- 
olge  der  produktorientieren  Behandlung  der'  ver- 
schiedensten  Güter  (1  )  zu  einer  Vielzahl  von  Sonde- 
-apparaten'  geführt. 

Verfahrensgemäss  wird  nach  der  Erfindung  das 
Gut  (1)  mit  grosser  Behandlungsgeschwindigkeit 
(2,8)  bei  nur  kurzer  Behandlungseinwirkung  (3,4,5) 
kalt  behandelt  und  dadurch  eine  hohe  Güte  des 
Fertigproduktes  erreicht. 

Die  mühlenartige  Vorrichtung  (6)  nach  der  Erfin- 
dung  betrifft  eine  hochleistungsfähige  Vorrichtung, 
die  in  besonders  einfacher  Weise  dem  jeweiligen 
Verwendungszweck  entsprechend  modifizierbar  ist, 
um  mit  Hilfe  nur  einer  Vorrichtung  (6)  samt  austau- 
schbaren  Vorrichtungsorganen  (8)  eine  möglichst 
vielseitig  einsetzbare  mühlenartige  Mehrzweckvor- 
richtung  zu  schaffen. 

Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  zeichnet 
sich  lösungsgemäss  durch  eine  leichte  öffen-bzw.  - 
schliessbarkeit  ihres  Vorrichtungsgehäsues  (7)  aus, 
das  zur  Behandlung  des  jeweiligen  Gutes  (1)  justier- 
bare  (11,12,13,14,108),  mittels  Kupplungselemente 

(16)  austauschbare  Aroeitsorgan  <ö)  je  nacn  uux  u; 
Leitorgane  (17)  zum  Separieren  von  behandelten 
Gutteilen.  Gutzufuhr-(1  5,1  8)  und  förder  (2)  sowie  Ab- 
fuhrorgane  (19,20)  enthält  und  wenigstens  einen  Vor- 
richtungsantrieb  (9)  aufweist. 

Fig.  1  . 
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srfahren  und  mühlenartige  vorricnumg  zu  aessen  «us>iumu.iy  ^ ' » ' » - " b   —  
Lebensbedarfes 

Die  Erfindung  betrifft  ein  verranren  zur  oe- 
mdlung  von  Gütern  des  Lebensbedarfes,  wie 
ich  der  Medizin  sowie  von  weiterverwertbaren 
Dfallgütern,  und  eine  mühlenartige  Vorrichtung  zur 
jsführung  des  Verfahrens  mittels  wenigstens  zwei 

einem  Vorrichtungsgehäuse  angeordneten,  im 
ssentlichen  stirnseitig  zusammenarbeitenden  Ar- 
äitsorganen,  von  denen  mindestens  eines  durch 
nen  umlaufenden  Antrieb  direkt  angetrieben  ist. 

Der  Einsatz  von  mühlenartigen  Apparaten  zu 
3n  verschiedensten  gewerblichen  Zwecken  aber 
jch  im  Haushalt  hat  zufolge  der  besonderen  Art 
3S  jeweiligen  Produktes  sowie  dessen  produk- 
irientierten  Behandlung  zu  einer  Vielzahl  von  spe- 
ell  ausgebildeten  Apparaten  geführt. 

Das  Ziel  der  Erfindung  besteht  in  einem  hoch- 
listungsfähigen  Verfahren  sowie  einer  entspre- 
henden  mühlenartigen  Vorrichtung,  die  bei  einfa- 
her  Raumformausbildung  und  Bedienbarkeit  bei 
etriebssicher-und  Wartungsfreiheit  in  besonders 
infacher  Weise  je  Verwendung  umrüstbar  ist,  um 
litteis  nur  einer  einzigen  Vorrichtung  mit  austau- 
chbaren  Vorrichtungsorganen  eine  möglichst  viel- 
eitig  einsetzbare  mühlenartige  Mehrzweckvorrich- 
jng  zu  schaffen,  die  als  Getreide-bzw.  Futtermühle 
der  Oelmühle,  auch  als  Obstmühle,  insbesondere 
um  Entrappen  bzw.  Entkämmen  von  Trauben,  als 
»oliermühle  zum  Enthäuten  von  Nüssen,  im  beson- 
leren  als  Labormühle  zum  Feinreiben  von  Medika- 
nenten,  als  Reibmühle  zur  Behandlung  von  Lacken 
ind  nicht  zuletzt  zum  Herstellen  von  Holzfaserbret 
tus  Hobelspänen  einsetzbar  ist.  wobei  die  Behand- 
ung  sowohl  von  relativ  trockenen  aber  auch 
:lüssigkeiten  enthaltenden  Produkten  bzw.  Gütern 
luch  unter  Zusatz  von  Flüssigkeiten  oder  umge- 
cehrt  zum  Separieren  der  flüssigen  Produktteile 
ton  den  Produkten  erfolgen  kann. 

Das  Aufgabenziel  wird  gemäss  den  Merkmalen 
jzw.  Kennzeichen  der  Ansprüche  gelöst. 

Durch  die  Erfindung  erreichte  Vorteile  sind  un- 
er  anderem  vor  allem  darin  zu  sehen,  dass  bei 
sparsamem  Vorrichtungseinsatz,  wählbarer  Aufstel- 
lung  auf  den  jeweiligen  Fussboden  bei  At- 
mosphärendruck  im  Gehäuse  aber  auch  bei  relativ 
dichter  Ausführung  des  Vorrichtungsgehäuses  die 
Behandlung  der  Güter  mit  Druck  und  relative  hoher 
Drehzahl  der  Arbeitsorgane  in  besonders  kurzer 
Behandlungszeit  durch  die  Vorrichtung  erfolgen 
kann,  wobei  eine  hohe  Qualität  des  jeweiligen  End- 
produktes  gewährleistet  ist. 

In  der  Zeichnungsbeschreibung  der  nachfol- 
gend  erläuterten  Ausführungsbeispiele  sind  ausser- 
dem  weitere  Vorteile  der  Erfindung  substantiiert 
angegeben. 

dung  anhand  der  in  der  Zeichnung  dargestellten 
Ausführungsbeispiele  näher  erläutert,  ohne  auf 
diese  beschränkt  zu  sein. 

Es  zeigen: 
Figur  1  einen  Axialschnitt  bzw.  eine  Seite- 

nansicht  einer  betriebsbereiten  mühlenartigen  Vor- 
richtung, 

Figur  2  die  Vorrichtung  nach  Figur  1  nahezu 
i  gänzlich  in  Seitenansicht  in  geöffnetem  Zustand, 

indem  das  Joch  bzw.  der  jochartige 
Gehäusedeckei  des  Vorrichtungsgehäuses  seitlich 
angehoben  bzw.  ausgeschwenkt  ist, 

Figur  3  und  Figur  4  leicht  lösbare  Verbin- 
i  düngen  von  Arbeitsorganen  der  Vorrichtung  nach 

Figur  1  sowie  deren  Halterungen, 
Figur  5  eine  schematische  Seiten-bzw. 

Schnittansicht  einer  bezüglich  der  Ausführung  nach 
Figur  1  modifizierten  mühlenartigen  Vorrichtung 

j  nach  der  Erfindung, 
Figur  6  eine  schematisch  angedeutete  wei- 

tere  Variante  eines  bei  der  Ausführung  nach  Figur 
5  einsetzbaren  Gutfördermittels  in  Form  einer 
Roots-Pumpe, 

5  Figur  7  eine  schematische  Seitenansicht  vor 
allem  der  Arbeitsorgane  nach  Figur  5,  bestehend 
aus  einer  Bürste  und  einem  mit  dieser  zusammen 
arbeitenden  Sieb,  das  allein  auch  in  Draufsicht  ab- 
gebildet  ist, 

o  Figur  8  vergrössert  den  lotrechten  Axial- 
schnitt  durch  den  zentralen  Teil  der  Vorrichtung  in 
der  Ausführung  nach  Figur  5,  wobei  in  Abweichung 
von  Figur  5  die  Arbeitsorgane  als  Scheiben  ausge- 
bildet  sind,  wie  solch  z.B.  zum  Mahlen  von  Ge- 

is  treide  verwendet  werden, 
Figur  9  den  axialen  Schnitt  durch  die  gleiche 

Vorrichtungsausführung  wie  in  Figur  8,  jedoch  quer 
zum  Schnitt  dieser  Figur, 

Figur  10  einen  Teil  eines  axialen  Schnittes 
(0  wie  in  Figur  9  mit  einer  Bürste  und  einem  Sieb 

anstatt  Scheiben  als  Arbeitsorgane, 
Figur  11  einen  Teil  eines  Filters,  der  anstatt 

eines  Siebes  für  die  Behandlung  des  Gutes  einge- 
setzt  wird, 

i5  Figur  12  schematisch  eine  Draufsicht  auf  die 
Vorrichtung  nach  Figur  5,  bei  der  der  ausserhalb 
des  Vorrichtungsgehäuses  angeordnete  umlau- 
fende  Antrieb  der  Vorrichtung  nur  durch  dessen 
Keilriemenscheibe  angedeutet  ist  und 

50  Figur  13  in  schematischer  Darstellung  eine 
Seitenansicht  der  Vorrichtung  in  Sichtrichtung  auf 
deren  Joch. 

In  Figur  1  ,  einem  Axialschnitt  bzw.  einer  Seite- 
nansicht  eines  Ausführungsbeispieles  einer  be- 
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iebsbereiten  muhlenartigen  Vorrichtung  zur 
usführung  des  Verfahrens  gemäss  der  Erfindung, 
nd  das  zu  behandelnde  Gut  mit  1  ,  ein  eventuelles 
utfördermittel,  wie  eine  Schnecke  oder  Pumpe 
liehe  im  Detail  die  Figuren  5  und  6)  mit  2,  ein 
sntraler  Gutsammelbereich  mit  3,  dessen  Periphe- 
e  mit  4,  der  wesentlich  kleinere  Gutbehandlungs- 
ereich  mit  5,  die  mühlenartige  Vorrichtung  insge- 
amt  mit  6,  deren  Vorrichtungsgehäuse  mit  7,  die 
tirnseitig  zusammenarbeitenden  Arbeitsorgane  mit 

,  deren  umlaufender  Antrieb  mit  9,  wiederholt 
jßbare  und  wieder  schliessbare  Verbindungsmittel 
0  am  Vorrichtungsgehäuse  7  wie  ein  Scharnier 
lit  11  und  ein  mit  diesem  zusammenarbeitender 
ichnailenverschluss  mit  12  bezeichnet.  Die  Arbeit- 
organe  8  sind  einzeln  an  je  einer  Halterung  13 
ngeordnet,  wobei  diese  13  relativ  zueinander 
xzentrisch  und  wenigstens  eine  von  beiden  13  mit 
iilfe  von  Justiermitteln  14  gegen  die  andere  Halte- 
ung  13  lageveränderlich  angeordnet  und  an  einer 
ler  beiden  Halterungen  1  3  das  zugeordnete  Arbeit- 
iorgan  8  freilaufend  taumelnd  gelagert  ist.  Die  aus- 
;erdem  der  Gutzufuhr  zwischen  die  stirnseitig  zu- 
;ammen  arbeitenden  Arbeitsorgane  8  in  den  Gut- 
»ammelbereich  3  dienende  Halterung  13  oder  ein 
nit  dieser  zusammen  arbeitendes  Rohr,  z.B.  als 
["eil  eines  Gutzufuhrorganes  18,  ist  als  stillstehen- 
ies  Zufuhrrohr  1  5  ausgebildet.  Dadurch  ergibt  sich 
ler  essentielle  Vorteil,  dass  auch  bei  mit  grossen 
Drehzahlen  betriebenen  Arbeitsorganen  die  Gutzu- 
uhr  stets  unterbrechungslos  gewährleistet  ist.  Die 
\rbeitsorgane  8  sind  über  Kupplungselemente  16 
@nit  jeweils  zugehörenden  Halterung  13  leicht 
austauschbar  verbunden.  Dies  ermöglicht  ein  einfa- 
:hes  und  schnelles  Auswechseln  der  jeweils  erfor- 
derlichen  Organe.  Das  Vorrichtungsgehäuse  7  kann 
ie  nach  Gut  1  gegebenenfalls  Leitorgane  17  zum 
Auffangen  oder  insbesondere  zum  Separieren  von 
Teilen  des  behandelten  Gutes  1  enthalten.  Am  Vor- 
richtungsgehäuse  7  ist  ausserdem  wenigstens  ein 
Gutzufuhrorgan  18  vorgesehen,  das  je  nach  zu 
behandelndem  Gut  1  gegebenenfalls  zumindest  mit 
einem  Gutfördermittel  2  in  Form  einer  Förder- 
schnecke  99  insbesondere  mit  einem  Förderteil 
112  oder  einer  Förderpumpe  (siehe  Figuren  6,  8 
und  9),  wie  eine  Roots-Pumpe,  zusammen  arbeitet. 
Die  Abfuhr  des  behandelten  Gutes  bzw.  der  Gut- 
teile  1  erfolgt  mittels  eines  oderer  mehrerer  Gutab- 
fuhrorgane  19,  die  bodenseitig  am  Vorrichtungs- 
gehäuse  7  angeordnet  sind.  Wenigstens  an  dem 
an  der  Halterung  13  bzw.  am  Gutzufuhrrohr  15 
angeordneten  Arbeitsorgan  8  in  Form  einer  Schei- 
be  ist  im  Bereich  der  mit  dem  Gutzufuhrrohr  15 
korrespondierenden  zentralen  Zufuhröffnung  60  im 
Arbeitsorgan  8  diese  60  zur  Bildung  eines  zentri- 
schen  Gutsammelbereiches  3  zu  einem  etwa  del- 
lenförmigen  freien  Raum  103  erweitert,  der  in 
radialer  Richtung  zur  Peripherie  4  des  Arbeitsorga- 

nes  o  in  einem  zwisuiön  ubii  emanuoi  iuyowiuiwi 
Stirnseiten  61  der  beiden  Arbeitsorgane  8  befindli- 
chen  spaltförmigen  Gutbehandlungsbereich  5 
ausmündet.  Die  zufuhrseitige  Scheibe  8  weist  im 
Gutbehandlungsbereich  5  eine  im  wesentlichen 
ringförmige  Randzone  62  auf.  Deren  Axialschnitt 
gegenüber  der  zugekehrten  Stirnseite  61  des  ande- 
ren  Arbeftsorganes  8  ist  im  allgemeinen  ein  konve- 
xer  Meridianschnitt  110,  die  Randzone  62  somit 

;  konvex.  Diese  arbeitet  mit  einer  komplementären 
konkaven  Stirnseite  111  des  anderen  Arbeitsorga- 
nes  8  zusammen.  Mittels  der  Vorrichtung  6  können 
die  Güter  1  mit  Druck  bei  hoher  Tourenzahl  des 
umlaufenden  Antriebes  9  in  vorteilhafter  Weise  in 

5  besonders  kurzer  Behandlungszeit  auffallend  kühl 
fertigbehandelt  werden.  Das  Gutzufuhrorgan  18  ist 
an  einem  Joch  22  oder  einem  jochartigen 
Gehäusedeckel  23  angeordnet,  das  bzw.  der  an 
einem  Ende  bzw.  einer  Randstelle  24  um  ein  als 

o  Verbindungsmittel  10  dienendes  Scharnier  11  ver- 
schwenkt  und  dadurch  das  Gehäuse  7  geöffnet 
und  wieder  abgeschlossen  werden  kann.  Um  den 
gegenseitigen  Abstand  der  einander  zugekehrten 
Stirnseiten  61  der  beiden  Arbeitsorgane  8  im  Gut- 

s  behandlungsberetch  5  je  nach  zu  behandelndem 
Gut  1  optimal  einstellen  zu  können,  ist  das  Schar- 
nier  11  an  einem  Justiermittel  14  befestigt,  das  aus 
einem  am  Vorrichtungsgehäuse  7  fixierten 
Führungsteil  25  sowie  einem  an  diesem  mittels 

\o  einer  Stellschraube  26  in  achsenrichtung  der  Halte- 
rungen  13  verstellbaren  Justierteil  27  besteht.  Am 
anderen  Ende  28  des  Joches  22  bzw.  der  der 
Randstelle  24  gegenüber  befindlichen  weiteren 
Randstelle  29  befindet  sich  ein  über  das  Vorrich- 

?5  tungsgehäuse  7  vorragender  Haken  30,  an  dem  ein 
als  Verbindungsmittel  10  dienender  Schnallenver- 
schluss  12  einerseits  mit  seinem  wiederholbar  ein- 
bzw.  ausrastbaren  Bügel  31  seiner  Schnalle  32 
angreift.  Zur  Anpassung  an  die  jeweilige  Verstel- 

io  lung  des  Justierteiles  27  bzw.  zur  gleichmässigen 
Einstellung  des  Abstandes  der  Stirnseiten  61  ist  die 
Schnallenhalterung  33  des  Schnallenverschiusses 
12  andrerseits  mittels  einer  Justierschraube  35  an 
einer  Stelle  36  des  Vorrichtungsgehäuses  7  nachju- 

45  stierbar  befestigt.  Weil  die  Schnallenhalterung  33  in 
Verbindung  mit  einem  Gewindestift  34,  der  in  einer 
an  der  Stelle  36  am  Vorrichtungsgehäuse  7  befe- 
stigten  Hülse  109  geführt  ist,  mittels  der  an  dieser 
109  sich  abstutzenden  Justierschraube  35  nachju- 

50  stierbar  ist,  kann  in  Anpassung  an  das  jeweils  zu 
behandlende  Gut  1  die  durch  das  Justiermittel  14 
einerseits  justierte  Stellung  des  Joches  22  andrer- 
seits  durch  die  Justierschraube  35  nachjustiert  und 
dadurch  der  gegenseitige  Abstand  der  Stirnseiten 

55  61  der  Arbeitsorgane  8  vergleichmässigt  werden. 
Das  Joch  22  bzw.  der  jochartige  Gehäusedeckel  23 
weist  für  die  Zufuhr  des  jeweiligen  Gutes  1  eine 
zentrale  Jochöffnung  37  auf,  durch  die  ein  als 
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rtzufuhrorgan  18  dienender  z.uTunnncnier  so 
ch  22  bzw.  den  Gehäusedeckel  23  mit  dem 
ifuhrtrichterrohr  39  durchsetzt. 

Dieses  stillstehende  Zufuhrtrichterrohr  39  ist 
t  Abstand  48  von  einem  als  taumelnde  Halterung 
i  dienendem  Rohr  40  konzentrisch  umgeben,  das 
seinem  jochseitigen  Ende  41  durch  einen  ersten 

ng  42  gehalten  ist.  Dieser  42  ist  mittels  Zapfen 
i  in  einem  zweiten  Ring  44  um  die  Achse  jener 
ipfen  43  schwenkbar  angeordnet,  wobei  dieser 
ng  44  mit  Hilfe  von  Jochzapfen  45  mit  quer  zu 
>.r  letztgenannten  Achse  angeordneter  Jochzapfe- 
ichse  46  in  Jochflanschen  47  des  Joches  22  bzw. 
shäusedeckel  23  verschwenkbar  lagert.  Zufolge 
3S  stillstehenden  Rohres  39  kann  auch  bei  hoch- 
urig  umlaufendem  Rohr  40  durch  die  an  diesem 
irksame  Zentrifugalkraft  das  der  Zufuhr  des  Gutes 
dienende  Rohr  39  durch  keine  Anlagerung  des 

jgeführten  Gutes  1  an  der  Innenseite  des  letztge- 
annten  Rohres  verstopft  werden. 

Zwischen  dem  Zufuhrtrichterrohr  39  einerseits 
id  dem  dieses  39  konzentrisch  umgebenden 
ohrs  40  andrerseits  ist  wenigstens.  ein  Dichtungs- 
ng  89,  insbesondere  eine  Lippendichtung,  an- 
eordnet,  wodurch  auch  bei  bezüglicher  Umge- 
ung  höheren  Zufuhrdücken  des  jeweils  zu  behan- 
elnden  Gutes  1  auch  bei  hoher  Umlaufge- 
chwindigkeit  des  Rohres  40  eine  stetige  Zufuhr 
es  kalt  fertig  zu  behandlenden  und  gegebenfalls 
l  Teile  zu  separierendem  und  abzuführenden 
iutes  gewährleistet  ist. 

Das  jeweilige  erste  Arbeitsorgan  8,  wie  eine 
rste  Scheibe  oder  Bürste,  ist  am  freien  Ende  49 
les  Rohres  40  mittels  als  ein-bzw.  ausrastbare 
Elemente  50  ausgebildete  Kupplungselemente  16 
nit  diesem  Rohr  40  gekuppelt  und  dadurch  tau- 
nelnd,  d.h.  im  Kreise  schwankend,  frei  drehbar 
lelagert. 

Dem  ersten  Arbeitsorgan  8  stirnseitig  ge- 
jenüber  ist  ein  mittels  eines  umlaufenden  Antrie- 
bs  9,  wie  einem  Elektromotor,  antreibbares  zwei- 
es  Arbeitsorgan  8,  wie  eine  zweite  Scheibe,  an- 
jeordnet,  wobei  zwischen  den  Stirnseiten  der  bei- 
den  Arbeitsorgane  8  in  Abhängigkeit  vom  zu  be- 
landelnden  Gut  eine  einstellbare  Distanz  51  frei 
Dleibt. 

Das  zweite  Arbeitsorgan  8  ist  im  Vorrichtungs- 
jehäuse  7  bzw.  durch  dessen  Gehäusefundament 
Dezüglich  des  Bodens  120  im  allgemeinen  geneigt 
angeordnet,  wobei  die  Achse  52  des  zweiten  Ar- 
oeitsorganes  8  eine  parallele  und  exzentrische 
Lage  bezüglich  der  Achse  53  des  Zufuhrtrichter- 
rohres  39  sowie  bezüglich  des  ersten  Arbeitsorga- 
nes  8  aufweist.  Das  zweite  Arbeitsorgan  8  ist  über 
ebenfalls  als  Kupplungselement  16  dienende  Mit- 
nehmernocken  54  sowie  lösbare  Verbindungsmittel 
86  eines  dieses  Arbeitsorgan  8  tragenden,  als  Kup- 
plungsteil  20  ausgeführten  Rotortellers  55  des  An- 
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schenwand  56  des  Vorrichtungsgehäuses  7  in  ein- 
em  Gehäuseteilraum  57  untergebracht  ist.  Zufolge 
der  Kupplungselemente  16  ist  in  einfacher  Weise 
ein  rascher  Austausch  der  Arbeitsorgane  8 
gewährleistet. 

Zwischen  der  Zwischenwand  56  einerseits  und 
den  Arbeitsorganen  8  andrerseits  ist  eine  diese 
unterfangende  Auffangmulde  58  für  das  behandelte 
Gut  1  angeordnet,  die  wenigstens  einen  als  Gutab- 
ffhrorgan  19  dienenden  Auslass  59  aufweist. 

Der  durch  die  Behandlung  des  jeweiligen 
Gutes  1  der  Abnützung  unterworfene  Teil  des 
jeweiligen  Arbeitsorganes  8  ist  an  seinem  der  Hal- 
terung  13  zugewandten  Teilbereich  81  durch  eine 
topfförmige  Fassung  82  gehalten,  wobei  die  Teilbe- 
reiche  81  durch  als  Kuppiungselemente  16  die- 
nende  Mitnehmernocken  54  der  Fassungen  82 
bzw.  deren  Tragteller  84  durch  lösbare  Verbin- 

i  dungsmittel  86  mit  dem  als  Kupplungsteil  20  für 
die  jeweilige  Halterung  13  vorgesehenen  Rotorteller 
55  bzw.  Rippenstern  87  lösbar  verbindbar  sind. 
Das  am  freien  Ende  49  des  Rohres  40  angeordnete 
erste  Arbeitsorgan  8  ist  insbesondere  mitteis  am 

>  Ende  49  befestigte  und  am  Rand  des  Arbeitsorga- 
nes  8  federnd  ein-bzw.  ausrastbare  Elementen  50 
direkt  mit  dem  Rohr  40  oder  einem  Kupplungsteii 
20  an  jenem  verbunden,  wodurch  in  vorteilhafter 
Weise  ein  leichtes  Aufschieben  und  Fixieren  bzw. 

3  Abziehen  vom  Rohr  40  möglich  ist.  Zwischen  den 
Teilbereichen  81  einerseits  und  den  topfförmigen 
Fassungen  82  andrerseits  können  ebenfalls  diesen 
zugehörende  Kuppiungselemente  16  in  Form  von 
Fixiernocken  122  für  die  Herstellung  eines  Form- 

5  Schlusses  zwischen  den  Teilen  81  und  82  vorgese- 
hen  sein,  so  dass  bei  umiaufeneden  Arbeitsorga- 
nen  8  keine  Relativbewegung  der  letztgenannen 
Teile  auftreten  kann.  Durch  den  Topfrand  113  der 
Fassung  82  ist  auch  bei  hohen  Umlaufzahlen  der 

o  Arbeitsorgane  8  bzw.  den  dadurch  auftretenden 
'  Zentrifugalkräften  der  Zusammenhalt  zumindest 

der  Teilbereiche  81  bzw.  der  der  Abnützung  unter- 
worfenen  Teile  1  1  4  sichergestellt.  Das  Gutzufuhror- 
gan  18,  wie  der  Zufuhrtrichter  69,  weist  im  allge- 

15  meinen  ein  einstellbares  Dosiereiement  104  für  die 
Steuerung  bzw.  Regelung  der  Zufuhr  des  jeweils 
zu  behandelnden  Gutes  1  auf,  wobei  das  Dosiere- 
lement  104  wenigstens  mit  einem 
Betätigungselement  105  versehen  ist. 

;o  Figur  2  zeigt  das  Ausführungsbeispiel  nach 
Figur  1  fast  zur  Gänze  in  Seitenansicht,  wobei  das 
Vorrichtungsgehäuse  7  durch  seitliches  Anheben 
des  Joches  22  im  geöffneten  Zustand  dargestellt 
ist.  In  Figur  2  sind  die  Vorrichtungsteile,  die  bereits 

55  in  Figur  1  abgebildet  sind,  gleich  wie  in  Figur  1 
bezeichnet.  Das  Joch  22  erscheint  an  der  mit  dem 
Haken  30  versehenen  Randstelle  29  angehoben 
und  zugleich  am  Justiermittel  14  um  das  Scharnier 
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l  verschwenkt.  Mit  Position  43  ist  einer  der  bei- 
sn  Zapfen  angedeutet,  mittels  der  der  erste  Ring 
2,  der  das  Rohr  40  hält,  in  einem  zweiten  Ring  44 
n  die  gemeinsame  Achse  der  beiden  Zapfen  43 
srschwenkbar  angeordnet  ist.  Der  zweite  Ring  44 
f  mit  Hilfe  von  Jochzapfen  45  mit  quer  zur  letzt- 
enannten  gemeinsamen  Achse  angeordneter 
DChzapfenachse  46  mitteis  Jochflanschen  47  ver- 
Dhwenkbar  und  dadurch  das  erste  Arbeitsorgan  8 
lumeind  gelagert. 

In  Figur  3  ist  im  Detail  ein  Beispiel  einer 
isbaren  Verbindung  der  taumelnden  Halterung  13 
i  Form  eines  Rohres  40  mit  dem  ersten  Arbeitsor- 
an  8  abgebildet,  wie  in  Figur  1  dargestellt.  Das 
eie  Ende  49  des  Rohres  40  weist  ein  oder  mehre- 
3  als  Kuppiungselemente  16  dienende  federnd 
in-bzw.  ausrastbare  Elemente  50  auf,  die  am  er- 
ten  Arbeitsorgan  8  an  einem  Kuppiungsorgan  20 
linrasten  und  dadurch  das  Arbeitsorgan  8  auch  bei 
)rehung  in  der  dadurch  fixierten  Lage  festhalten. 

Figur  4  zeigt  in  Abänderung  des  Beispieles 
lach  Figur  3  ebenfalls  im  Detail  eine  Ausführung 
liner  lösbaren  Verbindung  zwischen  dem  zweiten 
tfbeitsorgan  8  einerseits  und  dem  Rotorteller  55 
les  umlaufenden  Antriebes  9  andrerseits.  Das 
weite  Arbeitsorgan  8  weist  eine  topfförmige  Fas- 
;ung  82  auf,  die  die  durch  die  Behandlung  des 
Bweiligen  Gutes  1  der  Abnützung  unterworfenen 
reile  114  der  Arbeitsorgane  8  an  den  den  Halterun- 
jen  13  zugewandten  Teilbereichen  81  hält.  Die 
:assung  82  ist  hierfür  mit  Mitnehmernocken  86 
/ersehen,  die  den  als  Kupplungsteil  20  dienenden 
=lotorteiler  55  durchsetzen  und  an  ihren  über  die- 
sen  vorragenden  freien  Enden  1  1  5  befindlichen  Nu- 
:en  116  durch  in  diese  eingreifende  ver- 
schwenkbare  Sperrteile  117  gehalten  sind.  Das 
eweilige  Sperrteil  117  ist  hierbei  um  einen  diesen 
/erschwenkbar  haltenden  Sperrbolzen  118  am 
Rotorteller  55  befestigt.  Die  letztgenannten  Teile 
sind  in  Figur  4  auch  vergrössert  im  Schnitt  in 
Seiten-und  in  Draufsicht  dargestellt.  Weitere  Varia- 
nten  von  lösbaren  Verbindungen  der  Halterungen 
13  mit  den  Arbeitsorganen  8  sind  in  den  nachfol- 
genden  Beispielen  beschrieben. 

Die  Arbeitsorgane  8  haben  die  Grundform  einer 
Scheibe  oder  einer  Bürste,  welch  letztere  mit 
wenigstens  einem  Sieb  und/oder  gegebenenfalls 
mit  einem  Filter  zusammenarbeitet.  Die  Scheiben 
weisen  wenigstens  teilweise  zumindest  rauhe  Stirn- 
seiten  auf  und  bestehen  aus  Guss  oder  Keramik. 
Je  nach  zu  behandelndem  Gut  1  sind  die  einander 
zugekehrten  zusammenarbeitenden  Stirnseiten  61 
der  Arbeitsorgane  8  mit  radialen  oder  konzentri- 
schen  Rippen  versehen,  die  auch  gestaffelt  in 
Gruppen  angeordnet  sein  können. 

In  Figur  5  ist  in  schematischer  Seiten-bzw. 
Schnittansicht  eine  Abwandlung  der  Ausführung 
der  mühlenartigen  Vorrichtung  nach  Figur  1  darge- 

Sieill.  Einanuor  enis|jreuneHue  ruamuiio  uou 
beiden  Figuren  sowie  den  Figuren  2  bis  4  sind 
gleich  bezeichnet.  Das  zu  behandelnde  Gut  ist 
wieder  mit  1,  ein  Gutfördermittel  2  in  Form  einer 
durch  einen  Antrieb  9  betätigbaren  Förder- 
schnecke  mit  99  oder  eine  Förderpumpe  (siehe  - 
schematisch  angedeutet  in  Figur  6)  mit  100,  der 
zentrale  Gutsammelbereich  mit  3,  dessen  Periphe- 
rie  mit  4,  der  wesentlich  kleinere  Gutbehandlungs- 

3  bereich  zwischen  dem  ersten  und  dem  zweiten 
Arbeitsurgan  8,  also  der  Bürste  und  zumindest 
einem  Sieb,  mit  5,  weiters  die  mühlenartige  Vor- 
richtung  in  ihrer  Gesamtheit  wieder-  mit  6  und  das 
die  beiden  Arbeitsorgane  8  umgebende  Vorrich- 

5  tungsgehäuse  mit  7  bezeichnet.  Dieses  7  ist  durch 
einen  Gehäusetragrahmen  21  gehalten.  An  dessen 
21  einander  gegenüber  befindlichen  Steilen  63  und 
64  (siehe  im  Detail  Figur  13)  ist  je  eine  Flan- 
schgabel  65  für  je  einen  Bolzen  68  zum  Halten  des 

o  Joches  22  vorgesehen.  Durch  Entfernen  eines  der 
Bolzen  68  ist  das  Joch  22  um  eines  seiner  beiden 
Enden  24  bzw.  28  um  den  anderen  Bolzen  68  ver- 
schwenkbar  und  dadurch  in  einfacher  Weise  insbe- 
sondere  der  Austausch  der  Arbeitsorgane  8 

5  möglich.  Das  Gutzufuhrorgan  18  in  Form  eines 
Zufuhrtrichters  69  mit  darinnen  befindlichem  Dosie- 
relement  104  samt  Betätigungselement  105  sind 
am  abgewinkelten  Zufuhrtrichterrohr  70  angeord- 
net.  Dieses  70  ist  durch  eine  Kupplung  bestehend 

io  aus  einem  trichter-sowie  einem  jochseitigen 
Rohrkupplungsflansch  71  bzw.  72  unterteilt  bzw. 
über  diese  71  ,  72  mit  dem  Joch  22  fest  verbunden. 
Der  mittels  des  jochseitigen  Rohrkupplungsflan- 
sches  72  angeflanschte  Rohrteil  119  des  Zufuhr- 

ts  trichterrohres  70,  der  119  das  Joch  22  durchsetzt 
und  mit  diesem  in  fester  Verbindung  steht,  bildet 
zugleich  die  Halterung  13  des  als  Bürste  ausgebil- 
deten  angetriebenen  Arbeitsorganes  8,  indem  der 
Rohrteil  119  ein  um  dieses  umlaufendes  Traglager 

w  73  für  eine  Keilriemenscheibe  74  sowie  die  über 
diese  74  angetriebene  Bürste  8  trägt.  Diese  weist 
eine  mit  dem  Rohrteil  119  korrespondierende  zen- 
trale  Zufuhröffnung  60  für  die  Zufuhr  des  jeweils  zu 
behandelnden  Gutes  1  in  den  Gutsammelbereich  3 

46  auf.  Durch  eine  weiter  Halterung  13  in  Form  einer 
durch  den  Gehäusetragrahmen  21  fixierten  Achse 
75  ist  wenigstens  ein  mit  der  Bürste  8  zusammen- 
arbeitendes  Sieb  8  am  freien  Ende  76  der  Achse 
75  taumelnd  bzw.  im  Kreise  schwankend,  frei  dreh- 

50  bar  geführt.  Die  Mittellinien  78  und  77  der  ersten 
sowie  der  zweiten  Halterung  13  nehmen  im  Raum 
eine  parallele  und  gegen  einander  exzentrische 
Stellung  ein. 

Etwa  stellungsgleich  mit  den  Kontaktebenen  90 
55  der  einander  zugekehrten  Sitrnseiten  61  der  Arbeit- 

sorgane  8  ist  der  Innenraum  91  des  Vorrichtungs- 
gehäuses  7  zur  getrennten  Aufnahme  von  Teilen 
des  jeweils  behandelten  Gutes  1,  wie  Kerne  einer- 



its  und  Meische  andrerseits,  aurcn  ein  unieuei- 
ides  Leitorgan  17  in  Form  einer  auswechselba- 
i  zweiteiligen  Separierwand  92  und  93  unterteilt. 
3  dadurch  gebildeten  beiden  Teilräume  94  und 
weisen  je  einen  als  Gutabfuhrorgan  19  dienen- 

n  Auslass  96  und  97  auf. 
Der  Gehäusetragrahmen  21  der  mühlenartigen 

irrichtung  6  hat  gegenüber  dem  Boden  120  eine 
meigte  Stellung,  so  dass  die  separat  gesammel- 
n  Teile  des  jeweils  behandelten  Gutes  1  durch  ihr 
gengewicht  aus  den  Teilräumen  94  und  95  mit- 
Is  der  Auslässe  96  und  97  selbsttätig  ausge- 
acht  und  der  Weiterverwendung  zugeführt  wer- 
jn  können. 

Zur  Lageveränderung  der  einen  Halterung  13 
;s  Siebes  8  gegenüber  der  anderen  Halterung  13 
5r  Bürste  8  sind  die  in  der  Ausführung  nach  Figur 
verwendeten  Justiermittel  14  sowie  eine  mit  die- 
ir  zusammenarbeitende  nachjustierende  Einrich- 
ng  108  vorgesehen,  die  ein  selbsttätiges  Nach- 
ellen  der  Justiermittel  14  ermöglicht. 

In  Figur  6  ist  schematische  eine  Variante  eines 
utfördermittels  2  in  der  Ausführung  einer  Roots- 
umpe  100  angedeutet.  Diese  ist  anstelle  der 
örderschnecke  99  im  Zufuhrtrichterrohr  70  an- 
eordnet  und  ermöglicht  eine  schnelle  Zubringung 
es  zu  behandelnden  Gutes  1.  Als  Gutzufuhrorgan 
B  kann  wie  in  der  Ausführung  nach  Figur  1  ein 
ufuhrtrichte?  38  oder  ein  nicht  dargestellter  Gut- 
ammelbehäiter  oder  dergleichen  vorgesehen  sein, 
n  dem  die  Pumpe  100  über  eine  Rohrzuleitung 
ngeschlossen  ist. 

Figur  7  zeigt  eine  schematische  Seitenansicht 
or  allem  der  Arbeitsorgane  8  bestehend  aus  einer 
Sürste  8  und  einem  mit  dieser  zusammenarbeite- 
enden  Sieb  8,  wie  diese  Arbeitsorgane  8  in  Figur 
;  angedeutet  sind.  Das  Sieb  8  ist  ausserdem  allein 
i  Draufsicht  dargestellt.  Die  Bürste  8  ist  wie  die 
Scheiben  in  Figur  1  in  einer  topfförmigen  Fassung 
!2  eingespannt,  deren  zentrale  Zufuhröffnung  mit 
iO  und  der  daran  anschliessendene  dellenförmige 
reie  Raum  mit  103  benannt.  Das  mit  der  Bürste  8 
:usammenarbeitende  Sieb  8  ist  mittels  eines  Rah- 
nens  83  durch  einen  Tragring  85  gehalten,  der 
ösbar  mit  einem  diesen  85  tragenden  Rippenstern 
57  verbunden  ist.  In  der  Draufsicht  des  Siebes  8 
;ind  dessen  Löcher  für  den  Durchtritt  eines  Teiles 
ies  zu  behandelnden  Gutes  wie  Meische,  mit  121 
Dezeichnet. 

In  Figur  8  ist  vergrössert  der  zentrale  Teil  der 
Vorrichtung  in  der  Ausbildung  nach  Figur  5  in  Sei- 
tenansicht  im  Axiaischnitt  dargestellt.  In  Abwei- 
sung  von  Figur  5  bestehen  die  Arbeitsorgane  8 
aus  Scheiben,  wie  solche  z.B.  zum  Mahlen  von 
Getreide  verwendet  werden. 

Das  über  die  Keilriemenscheibe  74  mittels  ein- 
es  als  Kupplungsteil  20  dienenden  Keilriemens  101 
durch  den  umlaufenden  Antrieb  9  (siehe  Figur  13) 

läuft  mit  Hilfe  eines  Tragiagers  73  um  den  an  das 
Zufuhrtrichterrohr  70  mitteis  der  Kupplung  71,  72 
angeflanschaten  Rohrteil  119  um,  der  als  festste- 
hende  Halterung  13  der  umlaufenden  Scheibe  8 
dient.  Demnach  läuft  die  angetriebene  Keilriemen- 
scheibe  74  zusammen  mit  einem  durch  diese  74 
angetriebenen  Rippenstern  87  mittels  des  Tragla- 
gers  73  um  die  Halterung  13  bzw.  das  Rohrteil  119 
um.  Der  Rippenstern  87  ist  lösbar  mit  der 
topfförmigen  Fassung  82  verbunden,  wie  dies  im 
Zusammenhang  mit  der  Ausführung  bezüglich  des 
Rotortellers  55  beschrieben  ist.  Die  den  Halterun- 
gen  13  zugewandten  Teilbereiche  der  der 
Abnützung  unterworfenen  Teile  114  der  Scheiben  8 
sind  wieder  mit  81  bezeichnet.  Die  Fassungen  82 
weisen  wieder  als  Kuppiungselemente  16  dienende 
Mitnehmernocken  86  auf,  die  den  als  Kupplungsteil 
20  dienenden  angetriebenen  Rippenstern  87  durch- 

i  setzen,  derart,  dass  deren  jeweiliges  freies  Ende 
115  mit  seiner  Nut  116  über  den  Rippenstern  87 
vorragt.  Je  ein  jeder  Nocke  86  zugeordneter,  um 
einen  Sperrbolzen  118  am  Rippenstern  87  ver- 
schwenkbar  befestigter  Sperrteil  117  rastet  durch 

i  Verschwenken  in  die  Nut  116  der  benachbarten 
Mitnehmernocke  86  ein,  wodurch  die  Scheibe  8 
lösbar  mit  dem  Rippenstern  87  verriegelt  ist  und 
deshalb  leicht  ausgetauscht  oder  durch  ein  anderes 
Arbeitsorgan  ersetzt  werden  kann.  Auch  bei  dieser 

j  Ausführung  kann  die  Fassung  82  Fixiernocken  122 
zum  formschlüssigen  Verbinden  mit  dem  der 
topfförmigen  Fassung  82  zugewandten  Teilbereich 
81  des  der  Abnützung  unterworfenen  Teiles  114 
der  Scheibe  8  aufweisen. 

5  Die  mitlaufende  Scheibe  8,  die  mit  der  durch 
den  Antrieb  9  angetriebenen  Scheibe  8  zusammen- 
arbeitet,  weist  im  -wesentlichen,  den  gleichen  Auf- 
bau  wie  die  angetriebene  Schieibe  8  auf.  Ein 
wesentlicher  Unterschied  besteht  darin,  dass  der 

o  Rippenstern  87  der  von  der  angetriebenen  Scheibe 
8  durch  Reibung  mitlaufenden  Scheibe  8  in  seiner 
zentralen  Mitte  88  an  der  der  Halterung  13  zuge- 
wandten  Seite  einen  Taumeltopf  79  aufweist,  der  in 
einem  Topflager  80  gelagert  ist.  Die  gegenüber  der 

i5  angetriebenen  zweiten  Scheibe  8  befindliche  und 
mit  dieser  mitlaufende  erste  Scheibe  8  ist  mittels 
einer  weiteren  Halterung  13  in  Form  einer  durch 
den  Gehäusetragrahmen  21  fixierten  Achse  75  an 
deren  freien  Ende  76  taumelnd,  bzw.  im  Kreise  - 

so  schwankend,  frei  drehbar  geführt,  indem  das  abge- 
rundete  und  hinterschnittene  freie  Ende  76  der 
Achse  75  in  den  Taumeltopf  79  eingreift,  und  hier- 
bei  das  feststehende  Widerlager  für  diesen  79  bil- 
det,  wobei  zwischen  den  Teilen  76  und  79  ein 

55  Mitnahmekeil  vorgesehen  ist. 
Die  Arbeitsorgane  bzw.  Scheiben  8  sind  vom 

Vorrichtungsgehäuse  7  umgeben.  Zwischen  die- 
sem  7  und  dem  angetriebenen  Rippenstern  84 



>wie  der  fixierten  Achse  75  und  ausserdem  zwi- 
:hen  der  angetriebenen  Scheibe  8  und  dem  fest- 
ehenden  Rohrteil  119  sind  Dichtungsringe  89  vor- 
ssehen,  so  dass  die  Vorrichtung  6  gegenüber  der 
ngebung  auch  mit  innerem  Ueberdruck  betrieben 
erden  kann.  Das  Vorrichtungsgehäuse  7  ist,  wie 
;gur  5  bereits  zeigt,  durch  eine  zweiteilige  Sepa- 
3rwand  92  und  93  unterteilt,  wovon  der  eine  Teil 
l  innen  am  ruhenden  Gehäuse  7  und  der  andere 
eil  93  an  der  mitlaufenden  Scheibe  8  bzw.  dessen 
ippenstern  87  befestigt  ist  und  sich  dei  Teile  92 
nd  93  mit  gegenseitigem  spaltförmigen  Abstand 
twas  überlappen.  Zwischen  dem  Traglager  73  ein- 
rseits  und  dem  angetriebenen  Rippenstern  84  an- 
rerseits  ist  eine  Lagerdichtung  123  angeordnet. 

Die  weiteren  Positionen  in  Figur  8  sind  wieder 
ie  die  entsprechenden  Teile  in  der  vorgehenden 
iguren  bezeichnet.  Das  jeweilig  zu  behandelnde 
iut  1  wird  durch  das  stillstehende  Rohrteil  119 
isbesondere  unter  der  Einwirkung  der  als 
iutfördermittel  2  dienenden  Förderschnecke  99 
iurch  die  mit  dem  Rohrteil  119  korrespondierende 
entraie  Zufuhröffnung  61  in  den  Gutsammelbe- 
eich  3  gefördert,  an  dessen  Peripherie  4  zentrifu- 
liert  und  in  dem  diesen  fortsetzenden  Gutbehand- 
jngsbereich  5  mit  grosser  Umlaufgeschwindigkeit 
ler  Scheiben  8  behandelt,  wobei  zwischen  der 
angetriebenen  Scheibe  8  einerseits  und  der  mit 
iieser  über  das  zu  behandelnde  Gut  1  durch 
teibungsschiuss  mitlaufenden  Scheibe  8  andrer- 
seits  ein  betriebsabhängig  sich  ergebender  Schlupf 
luftritt. 

Bei  körnigem  Gut  1  genügt  ein  hinreichend 
grosser  Neigungswinkel  von  etwa  30  Grad  gegen 
Jen  Boden  120,  dass  die  Förderschnecke  99  durch 
jas  zufliessende  Gut  1  durch  dessen  Aufpralle  am 
:örderteil  112,  der  sich  am  Ende  der  Förder- 
schnecke  91  im  Bereich  der  zentralen  Zu- 
:uhröffnung  61  bzw.  des  Gutsammelbereiches  3 
Defindet,  in  Drehung  versetzt  und  dadurch  der  Zu- 
fluss  des  Gutes  1  gefördert  wird.  Bei  zum  Teil 
feineren  oder  wieder  zu  behandelnden  Gut  1 
genügt  eine  Vergrösserung  des  vorgeannten  Nei- 
gungswinkels  um  einen  stetigen  Gutzufluss  zu 
gewährleisten.  Bei  sperrigem  Gut  1  ,  wie  Trauben  z. 
B.,  wird  ein  am  freien  Ende  der  Förderschnecke  99 
angeordneter  Antrieb  9,  wie  ein  Elektromotor,  in 
Gang  gesetzt,  so  dass  das  Gut  1  auch  lotrecht  der 
Förderschnecke  99  zugeführt  werden  kann.  Der 
Gutf  örder-oder  Förderteil  1  1  2  weist  etwa  die  Form 
ein  mondsichelförmigen  Halbspirale  auf,  die  an  ih- 
ren  freien  enden  zumindest  mit  Kunststoff 
überzogen  ist. 

Zur  Aufrechterhaltung  einer  gewünschten  ein- 
stellbaren  Distanz  51  zwischen  den  einander  zuge- 
kehrten  Stirnseiten  61  des  ersten  gegenüber  dem 
zweiten  Arbeitsorgan  8,  also  der  mitlaufenden  ge- 
genüber  der  angetriebenen  Scheibe  8,  wird  auch 
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Gutes  1  zwischen  den  letztgenannten  Stirnseiten 
61  und  auch  bei  Justierung  und  Nachjustierung  der 
gegenseitigen  Lage  dieser  Stirnseiten  61  durch  die 
taumelnde  Lagerung  der  mitlaufenden  bzw.  nach- 
laufenden  Scheibe  8  schlupf  bedangt  jede  Distan- 
zunregelmässigkeit  selbstkorrigierend  ausgegli- 
chen,  was  einen  signifikanten  Vorteil  der  Erfindung 
bildet,  z.B.  Kerne  nicht  zerguetscht  und  dadurch 

i  keine  Geschmacksbeeinträchtigung  erfolgt. 
In  Figur  9  ist  der  axiale  Schnitt  durch  die 

Vorrichtungsausführung  gemäss  Figur  8  jedoch 
quer  zum  Schnitt  dieser  Figur  abgebildet.  Einander 
entsprechende  Teile  in  beiden  Figuren  sind  gleich 

5  bzw.  wie  in  den  vorhergehenden  Figuren  bezeich- 
net.  Aus  Figur  9  ist  deutlich  die  parallele  jedoch 
gegeneinander  exzentrische  Anordnung  der  beiden 
Halterungen  13,  also  des  Rohrteiles  119  einerseits 
und  der  fixierten  Achse  75  andrerseits  erkennbar, 

o  an  der  die  freilaufende  bzw.  mitlaufende  Scheibe  8 
taumelnd  gelagert  ist.  Die  Mittellinie  78  der  ersten 

.  Halterung  13  bzw.  der  Achse  75  weist  demnach  im 
ebenen  Axialschnitt  gemäss  Figur  9  eine  parallele 
exzentrische  Lage  bezüglich  der  Mittellinie  77  der 

5  zweiten  Halterung  13  bzw.  des  Rohrteiles  119  auf. 
Die  Vergieichmässigung  der  vorgenannten  Di- 

stanz  51-  zwischen  den  einander  zugekehrten  Stirn- 
seiten  61  der  angetriebenen  Scheibe  8  einerseits 
und.  der  mitlaufenden  Scheibe  8  andrerseits  mit 

o  Hilfe  der  taumelnden  Lagerung  der  mitlaufenden 
Scheibe  8  wird  in  Rückwirkung  durch  die  gegensei- 
tige  exzentrische  Lage  der  beiden  Halterungen  13 
erheblich  verbessert.  Die  mit  etwa  gleicher 
Umlaufgeschwindigkeit  umlaufenden  Scheiben  8 

>5  mit  unterschiedlichen  Durchmessern  bewegen  sich 
mit  unterschiedlichen  Umfangsgeschwindigkeiten 
aneinander  vorbei.  Zwischen  der  angetriebenen 

@  Scheibe  8  einerseits  und  der  mitlaufenden  bzw. 
hierbei  nachlaufenden  Scheibe  8  andrerseits  tritt 

»o  ein  Schlupf  auf,  was  ein  Zerreissen  des  -Gutes 
ermöglicht.  Bei  radialer  bzw.  koaxialer  Rippung, 
insbesondere  auch  in  Gruppen,  wird  zufolge  der 
Drehung  der  zusammenarbeitenden  Stirnseiten  61 
mit  der  dadurch  bedingten  Aenderung  der  Schnitt- 

«  winkel  der  Rippen  wegen  des  gleichzeitigen  Tau- 
meins  der  nachlaufenden  Scheibe  8  und  wegen  der 
durch  die  Exzentrizität  der  Scheiben  8  gegeneinan- 
der  bedingten  relativen  Verschiebung  der  Stirnsei- 
ten  bei  entsprechend  eingestellter  Distanz  51  zwi- 

50  sehen  diesen  61  eine  Scherung  des  zu  behandeln- 
den  Gutes  bewirkt.  Die  in  vorbeschriebener  Weise 
gewährleistbare  Bearbeitung  des  Gutes  1  stellt 
durch  dessen  kurze  kalte  Behandlung  eine  beson- 
dere  Qualität  des  behandelten  Gutes  sicher,  die  bei 

55  den  bekannten  Vorrichtungen  nur  mit  niedriger 
Tourenzahl  der  Arbeitsorgane  möglich  ist. 

In  Figur  10  ist  ein  Teil  eines  axialen  Schnittes 
nach  Ausführung  wie  in  Figur  9  jedoch  mit  einer 
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irste  und  einem  Sieb  anstatt  mit  scneiDen  aarge- 
5llt.  Teile,  die  denen  der  vorgehenden  Figuren 
tsprechen,  sind  wieder  gleich  wie  diese  bezeich- 
t.  Das  als  Bürste  ausgebildete  Arbeitsorgan  8 
;ist  einen  aus  Kunststoff  bestehenden  Tragkörper 
:4  zum  Halten  der  Borsten  125  auf.  Die  Kontakte- 
inen  90  der  beiden  Arbeitsorgane  8  bzw.  deren 
nander  zugekehrten  Stirnseiten  61  sind  einerseits 
irch  die  freien  Enden  der  Borsten  125  und  an- 
erseits  durch  ein  Sieb  8  realisiert,  das  mittels 
nes  mit  Hilfe  von  losbaren  Verbindungsmitteln 
i,  wie  Schrauben,  am  Umfang  des  Rippensternes 
7  befestigten  Tragringes  85  durch  einen  Rahmen 
S  gehalten  ist. 

Figur  11  zeigt  zum  Teil  eine  Ausführung  des 
-beitsorganes  8,  das  anstatt  aus  einem  Sieb  aus 
nem  Filter  oder  einer  Filtermasse  126  besteht, 
e  zwischen  zwei  Gittern  127  und  128  angeordnet 
t,  von  denen  das  mit  Bürste  8  Kontakt  habende 
itter  127  feinmaschig  und  das  andere  Gitter  128 
robmaschig  ausgebildet  ist.  Das  feinmaschige  Git- 
ir  127  schützt  bei  der  Behandlung  des  Gutes  1 
3n  Filter  126  gegen  Abrieb,  hält  mit  dem 
:ützenden  grobmaschigem  Gitter  128  den  Filter 
26  zusammen,  wobei  letzteres  einen  schnellen 
urchtritt  des  gefilterten  Gutes  1  erlaubt. 

Die  Vorrichtung  6  gemäss  der  Erfindung  ist  als 
ietreidemühle  bzw.  Futterwarenmüle  zum  Schro- 
jn  und  Feinmalen  mit  Rippenscheiben  in  Hartguss 
der  Oxydkeramik,  als  Reibmühle  für  Lacke  und 
ebensmittel  mit  Scheiben  aus  Marmor,  Graphit 
der  Oxydkeramik  oder  Porzellan,  als  Oelmühle  für 
Jliven  und  andere  Oelfrüchte  mit  Scheiben  aus 
'orzelian  lund  Oxydcheramik,  als  Poliermühle  zum 
Enthäuten  von  gerösteten  Haselnüssen  und  Män- 
teln  in  der  Schokoladenindustrie  mit  Scheiben  mit 
iorsten,  zum  Entrappen  oder  Entkämmen  von 
"rauben  bei  der  Weinherstellung,  wobei  die  Schei- 
>en  ebenfalls  mit  Borsten  bestückt  sind,  zur  Her- 
itellung  von  Holzfaserbrei  aus  als  Abfall  sich  erge- 
)enden  Maschinenhobelspänen  mit  Hilfe  von 
schmirgelscheiben,  als  Labormühle  zum  Feinrei- 
)en  von  Medikamenten  und  Wirkstoffen  und  als 
Dbstmühle  für  die  Zerkleinerung  und  Zerreibung 
/on  Obst  bei  der  Most-und  Fruchtsaftherstellung 
-nit  Hilfe  von  Scheiben  aus  diversem  Keramik  ein- 
setzbar. 

Die  Ausführung  mit  rotierendem  Filter  eignet 
sich  vorzüglich  zum  Entsaften  von  Beermaische, 
sowie  für  die  Herstellung  von  Apfelmus  und  Toma- 
tenpuree.  Als  besonderer  Vorteil  ist  hierbei  die 
Möglichkeit  der  kontinuierlichen  Beschickung  des 
Filters  und  die  ebenso  kontinuierliche  Aus- 
scheidung  der  Feststoffe  hervorzuheben.  Der  rotie- 
rende  Filter  eignet  sich  ausserdem  zum  Entleimen 
und  Entwässern  von  Altpapier-Faserbrei  sowie  zum 
Entwässern  von  Schlamm,  wodurch  die  Feststoffe 
als  Granulat  der  Düngung  zugeführt  werden 
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dungsmöglichkeiten  ist  noch  insbesondere  darauf 
hinzuweisen,  dass  die  Vorrichtung  gemäss  der  Er- 

-  findung  auch  sehr  gut  zum  Nassmahlen  verwendet 
werden  kann,  und  zwar  sowohl  für  dünne  Breie  als 
auch  für  sehr  dicke  Pasten,  die  mit  sehr  grossem 
Druck  durch  die  Mühle  gepresst  werden  müssen. 

Weil  die  Zufuhr  des  jeweiligen  zu  behandlen- 
den  Gutes  1  durch  eine  stillstehende,  hohle  Halte- 
rung  13  oder  zumindest  durch  ein  relativ  zur  Halte- 
rung  13  stillstehendes  Zufuhrrohr  15  erfolgt,  das 
System  der  Vorrichtung  6  zwischen  Gutzufuhr-18 
bis  zu  den  -abfuhrorganen  19  dicht  ist,  kann  das 
Gut  1  bei  dessen  Nassbehandlung  auch  mit  Druck 
bzw.  zwangsweise  durch  die  Vorrichtung  6  ge- 
presst  werden. 

In  Figur  12  ist  schematisch  eine  Draufsicht  auf 
die  Vorrichtung  nach  Figur  5  dargestellt,  wobei  der 
ausserhalb  des  Vorrichtungsgehäuses  7  angeord- 

i  netete  umlaufende  Antrieb  9  der  Vorrichtung  6  nur 
durch  dessen  Keilriemenscheibe  129  angedeutet 
ist.  Die  einzelnen  bereits  in  den  vorhergehenden 
Figuren  benannten  bzw.  in  den  Figurenbe- 
schreibungen  erläuterten  Positionen  sind  in  Figur 

;  12  wieder  gleich  bezeichnet.  Zum  Einstellen  des 
freien  Spaltes  106  zwischen  den  einander  zuge- 
kehrten  Stirnseiten  61  der  Arbeitsorgane  8  ist  die 
mittels  des  Gehäusetragrahmens  21  stabilisierte 
Achse  75  mit  Hilfe  eines  am  Rahmen  21  angeord- 

3  neten  Justiermitteis  14  in  Form  eines  Justierjoches 
130  durch  ein  Justierhandrad  131  in  Richtung  ihrer 
Achse  75  verstell-bzw.  justierbar.  Die  Feststellung 
der  gewählten  Justierung  erfolgt  mittels  des  Fixier- 
hebels  110.  Das  Justierjoch  130  ist  wieder  wie  das 

5  Joch  22  gemäss  Figur  1  an  einem  Ende  132  ver- 
schwenkbar  gelagert  und  am  anderen  Ende  durch 
ein  Stellorgan  131  einer  Nachjustiereinrichtung  108 
lagerveränderlich  gehalten.  Das  selbsttätige  Nach- 
justieren  des  Justiermittels  14  bzw.  Justierjoches 

v  130  erfolgt  durch  das  Stellorgan  108  in 
Abhängigkeit  vom  wirksamen  Druck  zwischen  den 
beiden  Arbeitsorganen  8  sowie  dem  jeweils  behan- 
delten  Gut  1  indem  das  Joch  130  durch  das  Stel- 
lorgan  108,  dessen  Lage  druckabhängig  z.B.  durch 

15  ein  Reduzierventil  veränderbar  ist,  noch 
geringfügig  etwas  verlagert  und  das  Joch  130 
dadurch  entsprechend  verschwenkt  wird. 

In  den  vorstehend  beschriebenen 
Ausführungen  der  Vorrichtung  6  kann  für  die 

so  Steuerung  oder  Regelung  der  Zufuhr  des  jeweils 
zu  behandelnden  Gutes  1  im  Gutzufuhrorgan  18, 
wie  dem  Zufuhrtrichter  38  oder  69  ein  einstellbares 
Dosierelement  104  mit  einem  Betätigungsteil  105, 
wie  eine  verschwenkbare  oder  verschiebbare 

55  Klappe,  vorgesehen  sein.  Die  Regelung  des  Dosie- 
relementes  104  kann  insbesondere  in  Abhängigkeit 
vom  Gutdurchsatz  durch  die  Vorrichtung  6  erfol- 

gen. 



In  Figur  13  ist  die  letztbescnneoene 
jsführung  der  Vorrichtung  6  in  Sehrichtung  auf 
as  Joch  22  bzw.  130  schematisch  in  Seitenansicht 
ärgestellt.  Die  Positionen  in  der  Figur  13,  soweit 
igegeben,  stimmen  wieder  mit  den  Bezeichnun- 
3n  in  den  vorhergehenden  Figuren  überein.  Der 
as  Vorrichtungsgehäuse  7  bezüglich  des  Bodens 
20  im  allgemeinen  geneigt  haltende 
ehäusetragrahmen  21  bildet  zugleich  auch  eine 
jr  einseitige  Halterung  des  ausserhalb  des 
ehäuses  7  angeordneten,  die  Arbeitsorgane  8  an- 
eibenden  umlaufenden  Antriebes  9.  Durch  den 
erart  wippend  gelagerten  Antrieb  9  wird  der  als 
upplungsorgan  20  dienende  Keilriemen  101  durch 
ie  Wirkung  des  Antriebes  9  gespannt  gehalten 
nd  dadurch  eine  Koppelung  der  Keilriemen- 
cheibe  74  am  Traglager  73  mit  der  Keilriemen- 
cheibe  129  des  Antriebes  9  sichergestellt. 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Behandlung  von  Gütern  (1) 
es  Lebensbedarfes,  wie  auch  der  Medizin  sowie 
on  weiter  =  verwertbaren  Abfallgütern,  dadurch 
lekennzeichnet,  dass  das  jeweilige  Gut  (1),  wie 
äetreide  oder  Obst  oder  Nüsse  oder  Medika- 
nente.durch  sein  Eigengewicht  bzw.  die  Kraftwir- 
ung  wenigstens  eines  umlaufenden 
äutfördermittels  (2)  möglichst  turbulenzfrei  minde- 
;tens  einem  zentrischen  Gutsammelbereich  (3)  zu- 
jeführt  und  unterbrechungslos  an  dessen  (3)  Peri- 
)herie  (4)  zentrifugiert  wird,  die  (4)  in  einen  im 
/erhältnis  zum  Gutsammelbereich  (3)  wesentlich 
ileineren  Gutbehandlungsbereich  (5)  Ubergeht,  und 
iaselbst  mit  grosser  Behandlungsgeschwindigkeit 
jei  kurzer  Behandlungseinwirkung  kalt  fertigbehan- 
jelt  und  '  gegebenenfalls  Teile  des  behandelten 
3utes  (1)  voneinander  separiert  und  diese  aus  dem 
Butbehandlungsbereich  (5)  getrennt  abgeführt  wer- 
jen. 

2.  Mühlenartige  Vorrichtung  (6)  zur  Ausführung 
jes  Verfahrens  nach  Patentanspruch  1  mittels 
wenigstens  zwei  in  einem  Vorrichtungsgehäuse  (7) 
angeordneten,  im  wesentlichen  stirnseitig  zusam- 
menarbeitenden  Arbeitsorganen  (8),  von  denen 
mindestens  eines  durch  einen  umlaufenden  Antrieb 
(9)  direkt  angetrieben  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Vorrichtungsgehäuse  (7-)  durch  Lage- 
veränderung,  wie  Verschwenken  eines  Teiles 
davon  (7)  auch  samt  Vorrichtungsteilen  bzw.  - 
Organen  schon  allein  händisch  mittels  wiederholt 
lösbaren  und  wieder  schliessbaren  Verbindungs- 
mitteln  (10),  wie  z.B.  ein  Scharnier  (1  1  )  gegebenen- 
falls  in  Zusammenarbeit  mit  einem  Schnallenver- 
schluss  (12),  für  den  Austausch  von  Vorrichtun- 
gsorganen  einfach  öffen-und  zu  einer 
Gehäuseeinheit  (7)  wieder  verbindbar  ist,  die  zur 

zwei  Arbeitsorgane  (8)  enthält,  die  je  an  einer  Hal- 
terung  (13)  angeordnet  sind,  wobei  diese  Halterun- 
gen  (13)  gegeneinander  exzentrisch  und  wenig- 
stens  eine  von  beiden  (13)  mit  Hilfe  von  Justiermit- 
teln  (14)  in  ihrer  Lage  gegenüber  der  anderen 
Halterung  (13)  veränderbar  angeordnet  und  an  ein- 
er  der  beiden  Halterungen  (13)  ein  Arbeitsorgan 
(8)  freilaufend  taumelnd  gelagert  ist,  und  dass  die 

i  zugleich  der  Gutzufuhr  zwischen  die  Arbeitsorgane 
(8)  in  den  Gutsammelbereich  (3)  dienende  Halte- 
rung  (13)  als  stillstehendes  Gutzufuhrrohr  (15)  aus- 
gebildet  bzw.  zumindest  mit  einem  relativ  zur  Hal- 
terung  (13)  stillstehenden  Zufuhrrohr  zusammenar- 

5  beitet,  dass  die  Arbeitsorgane  (8)  über  Kuppiun- 
gselemente  (16)  mit  der  jeweils  zugehörenden  Hal- 
terung  (13)  einfach  austauschbar  verbunden  sind, 
und  dass  das  Vorrichtungsgehäuse  (7)  je  nach  Gut 
(1)  wenigstens  ein  Leitorgan  (17)  zum  Auffangen 

3  oder  zum  Separieren  von  Teilen  des  jeweiligen 
Gutes  (1)  enthält,  dass  am  Vorrichtungsgehäuse 
(7)  mindestens  ein  Gutzufuhrorgan  (18)  mit  je  nach 
zu  behandelndem  Gut  (1),  gegebenenfalls  wenig- 
stens  einem  Gutfördermittel  (2)  und  ein  oder  meh- 

5  rere  Gutabfuhrorgane  (19)  für  das  behandelte  Gut 
bzw.  Gutteile  (1)  angeordnet  sin  und  dass  minde- 
stens  ein  umlaufender  Antrieb  (9)  zumindest  für 
eines  der  Arbeitsorgane  (8)  und  je  nach  Gut  (1) 
gegebenenfalls  für  das  jeweilige  Gutfördermittel 

o  (2)  gegebenenfalls  samt  Gutförderteil  vorgesehen 
sind,  wobei  die  Mittel  (8,2)  mit  Hilfe  von  Kupplung- 
steilen  (20)  mit  dem  jeweiligen  umlaufenden  An- 
trieb  (9)  gekoppelt  sind. 

3.  Vorrichtung  (6)  nach  Anspruch  2,  dadurch 
15  gekennzeichnet,  dass  wenigstens  an  dem  an  der 

Halterung  (13)  bzw.  am  Gutzufuhrrohr  (15)  an- 
geordnetem  Arbeitsorgan  (8)  in  Form  einer  Scheibe 
oder  Bürste  im  Bereich  der  mit  dem  Gutzufuhrrohr 
(15)  korrespondierenden  zentralen  Zufuhröffnung 

to  (60)  im  Arbeitsorgan  (8)  diese  (60)  zur  Bildung 
eines  zentrischen  Gutsammelbereiches  (3)  zu  ein- 
em  etwa  dellenförmigen"  freien  Raum  (103)  erwei- 
tert  ist,  der  in  radialer  Richtung  zur  Peripherie  (4) 
des  Arbeitsorganes  (8)  in  einen  zwischen  den  ein- 

«5  ander  zugekehrten  Stirnseiten  (61)  der  beiden  Ar- 
beitsorgane  (8)  befindlichen  spaltförmigen  Gutbe- 
handlungsbereich  (5)  ausmündet. 

4.  Vorrichtung  (6)  nach  Anspruch  2  oder  3, 
gekennzeichnet,  dass  wenigstens  das  zufuhrseftige 

50  Arbeitsorgan  (8)  in  Form  einer  Scheibe  im  Gutbe- 
handlungsbereich  (5)  eine  im  wesentlichen 
ringförmige  Randzone  (62)  ausweist,  die  im  Axial- 
schnitt  gesehen  gegenüber  der  zugekehrten  Stirn- 
seite  (61)  des  anderen  Arbeitsorganes  (8)  im  allge- 

55  meinen  einen  konvexen  Meridianschnitt  (110)  und 
somit  eine  konvexe  Randzone  aufweist,  die  mit 
einer  komplementären  konkaven  Stirnseite  (111) 
des  anderen  Arbeitsorganes  (8)  zusammenarbeitet. 

a 



5.  Vorrichtung  (ö)  nacn  einem  aer  HiispruL-ne  c 
;  4,  gekennzeichnet,  dass  die  Arbeitsorgane  (8) 
s  Scheiben  bzw.  Bürsten  und  wenigstens  als  Sieb 
gebenenfalls  mit  einem  Filter  ausgebildet  sind. 

6.  Vorrichtung  (6)  nach  einem  der  Ansprüche  2 
;  5,  gekennzeichnet,  dass  die  Arbeitsorgane  (8), 
e  Scheiben,  mit  wenigstens  teilweise  zumindest 
unen  Stirnseiten  aus  Guss  oder  Keramik  beste- 
m,  insbesondere  als  Schmirgelscheiben  aus- 
führt  sind. 

7.  Vorrichtung  (6)  nach  einem  der  Ansprüche  2 
s  6,  gekennzeichnet,  dass  am  Vorrichtungs- 
shäuse  (7)  oder  dieses  haltenden 
3häusetragrahmen  (21)  im  Bereich  des  Gutzufuh- 
rganes  (18)  ein  Joch  (22)  oder  ein  das  Vorrich- 
ngsgehäuse  (7)  abdeckender  jochartiger 
ehäusedeckel  (23)  angeordnet  ist,  dass  das  Joch 
2)  bzw.  der  Gehäusedeckel  (23)  an  einem  Ende 
pn.  eineer  Randstelle  (24)  um  ein  als  Verbin- 
jngsmittel  (10)  dienendes  Scharnier  (11)  am  Vor- 
;htungsgehäuse  (7)  verschwenkbar  angeordnet 
t,  dass  das  Scharnier  (11)  an  einem  Justiermittel 
4)  befestigt  ist,  das  aus  einem  am  Vorrichtungs- 
shäuse  (7)  fixierten  Führungsteil  (25)  sowie  einem 
i  diesem  mittels  einer  Stellschraube  (26)  in  axia- 
ir  Richtung  der  Halterungen  (13)  verstellbaren  Ju- 
iierteil  (27)  besteht,  dass  am  anderen  Ende  (28) 
es  Joches  (22)  bzw.  der  der  Randstelle  (24)  ge- 
enüber  befindlichen  weiteren  Randstelle  (29)  ein 
ber  das  Vorrichtungsgehäuse  (7)  vorragender  Ha- 
en  (30)  befestigt  ist,  an  dem  ein  'als  Verbindungs- 
littel  (10)  dienender  Schnallenverschluss  (12)  ein- 
rseits  mit  seinem  wiederholbar  ein-bzw.  ausrast- 
aren  Bügel  (31)  seiner  Schnalle  (32)  angreift, 
robei  die  Schnallenhalterung  (33)  des 
Jchnallenverschlusses  (12)  in  Verbindung  mit  ein- 
im  Gewindestift  (34),  der  in  einer  an  einer  Stelle 
36)  am  Vorrichtungsgehäuse  (7)  befestigten  Hülse 
109)  geführt  ist,  mittels  einer  an  dieser  (109)  sich 
ibstützenden  Justierschraube  (35)  nachjustierbar 
st,  dass  das  Joch  (22)  bzw.  der  Gehäusedeckel 
23)  eine  zentrale  Jochöffnung  (37)  für  die  Zufuhr 
ies  jeweiligen  Gutes  (1)  aufweist,  durch  die  ein  als 
3utzufuhrorgan  (18)  dienender  Zufuhrtrichter  (38) 
las  Joch  (22)  bzw.  den  Gehäusedeckel  (23)  mit 
lern  Zufuhrtrichterrohr  (39)  durchsetzt,  dass  ein  als 
aumelnde  Halterung  (13)  dienendes,  das  stillste- 
lende  Zufuhrtrichterrohr  (39)  mit  Abstand  (48) 
<onzentrisch  umgebende  Rohr  (40)  an  seinem 
ochseitigem  Ende  (41)  durch  einen  ersten  Ring 
;42)  gehalten  ist,  der  mittels  Zapfen  (43)  in  einem 
zweiten  Ring  (44)  um  die  Achse  jener  Zapfen  (43)  - 
schwenkbar  angeordnet  ist,  wobei  dieser  Ring  (44) 
mit  Hilfe  von  Jochzapfen  (45)  mit  quer  zur  vorge- 
nannten  Achse  angeordneter  Jochzapfenachse 
(46)  durch  Jochflansche  (47)  des  Joches  (22)  bzw. 
des  Gehäusedeckels  (23)  verschwenkbar  gelagert 
ist,  dass  zwischen  dem  Zufuhrtrichterrohr  (39)  ein- 
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benden  Rohr  (40)  andrerseits  wenigstens  ein  Dich- 
tungsring  (89),  insbesondere  eine  Lippendichtung, 
angeordnet  ist,  dass  das  jeweilige  erste  Arbeitsor- 
gan  (8),  wie  eine  erste  Scheibe  oder  Bürste,  am 
freien  Ende  (49)  des  Rohres  (40)  mittels  als 
federnd  ein-bzw.  ausrastbare  Elemente  (50)  ausge- 
bildete  Kuppiungselemente  (16)  mit  diesem  (40) 
gekoppelt  und  dadurch  taumelnd,  das  heisst  im 
Kreise  schwankend,  frei  drehbar  gelagert  ist,  dass 
dem  ersten  Arbeitsorgan  (8)  in  einstellbarer  Distanz 
(51)  stirnseitig  gegenüber  ein  mittels  eines  umlau- 
fenden  Antriebes  (9),  wie  einem  Elektromotor,  an- 
treibbares  zweites  Arbeitsorgan  (8),  wie  eine  zweite 
Scheibe,  im  Vorrichtungsgehäuse  (7)  bzw.  durch 
das  Gehäusefundament  bezüglich  des  Bodens 
(120)  im  allgemeinen  geneigt  angeordnet  ist,  wobei 
die  Achse  (52)  des  zweiten  Arbeitsorganes  (8)  eine 
parallele  und  exzentrische  Lage  bezüglich  der  Ach- 
se  (53)  des  Zufuhrtrichterrohres  (39)  sowie 
bezüglich  des  ersten  Arbeitsorganes  (8)  aufweist, 
wobei  das  zweite  Arbeitsorgan  (8)  über  als  Kup- 
piungselemente  (16)  dienende  Mitnehmernocken 
(54)  eines  dieses  Arbeitsorgan  (8)  tragenden,  als 

i  Kupplungsteil  (20)  ausgeführten  Rotortellers  (55) 
des  Antriebes  (9)  antreibbar  ist,  der  an  einer  Zwi- 
schenwand  (56)  des  Vorrichtungsgehäuses  (7)  in 
einem  Gehäuseteilraum  (57)  untergebracht  ist  und 
dass  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Arbeitsor- 

j  gan  (8)  einerseits  und  der  Zwischenwand  (56)  an- 
drerseits  eine  die  Arbeitsorgane  (8)  unterfangende, 
als  Leitorgan  (17)  dienende  Auffangmulde  (58)  für 
das  behandelnde  Gut  (1)  angeordnet  ist,  die  wenig- 
stens  einen  als  Gutabfuhrorgan  (19)  dienenden 

5  Auslass  (59)  aufweist. 
8.  Vorrichtung  (6)  nach  einem  der  Ansprüche  2 

bis  7,  gekennzeichnet,  dass  an  einander  ge- 
genüberliegenden  Stellen  (63)  und  (64)  eines  das 
Vorrichtungsgehäuse  (7)  umfassenden 

o  Gehäusetragrahmens  (21)  je  eine  Flanschgabel 
(65)  mit  an  den  Gabelenden  (66)  fluchtend  an- 
geordneten  Führungslöchern(67)  für  die  Aufnahme 
je  eines  Bolzens  (68)  vorgesehen  ist,  mittels  der 
ein  Joch  (22)  an  dessen  Enden  (24)  und  (28) 

s  gehalten  ist,  dass  ein  als  Gutzufuhrorgan  (18)  die- 
nenderZufuhrtrichter  (69)  mittels  seines  abgewin- 
kelten  Zufuhrtrichterrohres  (70)  über  die  aus 
trichter-und  jochseitigen  Rohrkupplungsflanschen- 
(71)  und  (72)  bestehende  Kupplung  mit  dem  Joch 

so  (22)  fest  verbunden  ist,  wobei  der  jochseitige 
Rohrkupplungsflansch  (72)  mit  dem  durch  diesen 
angeflanschen  Rohrteil  (119)  des  Zufuhrtrichterroh- 
res  (70)  das  Joch  (22)  durchsetzt  und  zugleich  mit 
diesem  fest  verbunden  ist  und  zwischen  dem  Joch 

55  (22)  einerseits  sowie  dem  zumindest  die  Arbeitsor- 

gane  (8)  umgebenden  Vorrichtungsgehäuse  (7)  an- 
derseits  an  dem  als  Halterung  (13)  dienenden  fest- 
stehenden  Rohrteil  (119)  ein  um  dieses  umlaufen- 



3s  Traglager  (73)  einer  KeiinemenscneiDe 
>wie  des  über  diese  (74)  angetriebenen  zweiten 
'beitsorganes  (8),  wie  einer  zweiten  Scheibe,  an- 
sordnet  ist,  welches  Arbeitsorgan  (8)  eine  mit 
sm  Rohr  (70)  bzw.  (119)  korrespondierende  zen- 
ale  Zufuhröffnung  (60)  für  die  Zufuhr  des  jeweils 
j  behandelnden  Gutes  (1)  in  den  Gutsammelbe- 
@ich  (3)  aufweist,  dass  gegenüber  dem  letztgenan- 
:en  zweiten  Arbeitsorgan  (8)  mittels  einer  weiteren 
alterung  (13)  in  Form  einer  durch  den 
ehäusetragrahmen  (21)  stabilisierte  Achse  (75) 
as  erste  Arbeitsorgan  (8)  wie  eine  erste  Scheibe, 
m  freien  Ende  (76)  der  Achse  (75)  taumelnd,  bzw. 
n  Kreise  schwankend,  frei  drehbar  geführt  ist, 
obei  die  Mittellinien  (77)  und  (78)  der  zweiten 
owie  der  ersten  Halterung  (13)  im  Raum  eine 
arallele  und  gegen  =  einander  exzentrische  Stel- 
mg  aufweisen,  dass  das  zweite  Arbeitsorgan  (8) 
littels  eines  am  abgerundeten  und  hinter- 
chnittenen  freien  Ende  (76)  der  Achse  (75)  an- 
eordneten  Taumertopfes  (79)  geführt  und  mittels 
ines  an  diesem  umlaufenden  Topflagers  (80)  frei- 
lufend  angeordnet  ist,  dass  die  durch  die  Behand- 
jng  des  jeweiligen  Gutes  (1)  der  Abnützung  unter- 
worfenen  Teiles  (114)  der  Arbeitsorgane  (8),  wie 
lie  Scheiben  bzw.  Schmirgelscheiben  oder 
Sürsten  und  Siebe  oder  Filter,  an  den  den  Halte- 
ungen  (13)  zugewandeten  Teilbereichen  (81)  in 
opfförmigeh  Fassungen  (82)  oder  Rahmen  (83) 
ingeordnet  sind,  dass  zumindest  die  Tragteller 
84)  der  topfförmigen  Fassungen  (82)  oder  die  Tra- 
gringe  (85)  der  Rahmen  (83)  der  Siebe  und/oder 
-irter  an  ihren  der  jeweiligen  Halterung  (13)  zuge- 
vandten  Bereichen  mit  Hilfe  von  als  Kupplungsele- 
nente  (16)  dienenden  Mitnehmernocken  (54)  oder 
ösbare  Verbindungsmittel  (86)  aufweisenden  Tra- 
gringen  (85)  samt  Rahmen  (83)  mit  je  einem  als 
<upplungsteil  (20)  dienenden  Rippenstern  (87)  ver- 
Dunden  sind,  in  dessen  zentraler  Mitte  (88)  beim 
zweiten  Arbeitsorgan  (8)  der  'Rohrteil  (119)  des 
Zufuhrtrichterrohres  (70)  und  beim  ersten  Arbeit- 
sorgan  (8)  ein  Topflager  (80)  samt  Taumeltopf  (79) 
angeordnet  ist,  dass  zwischen  dem  Vorrichtungs- 
gehäuse  (7)  einerseits  und  dem  angetriebenen  Rip- 
penstern  (87)  am  zweiten  Arbeitsorgan  (8)  sowie 
der  fixierten  Achse  (75)  beim  ersten  Arbeitsorgan 
(8)  andrerseits,  weiter  zwischen  dem  zweiten  Ar- 
beitsorgan  (8),  wie  der  angetriebenen  zweiten 
Scheibe,  einerseits  und  dem  Rohrteil  (119)  andrer- 
seits  Dichtungsringe  (89)  vorgesehen  sind,  dass 
etwa  stellungsgleich  mit  den  Kontaktebenen  (90) 
der  einander  zugekehrten  Stirnseiten  (61)  der  Ar- 
beitsorgane  (8)  weingstens  ein  den  Innenraum  (91) 
des  Vorrichtungsgehäuses  (7)  zum  separaten  Sam- 
meln  von  Teilen  des  jeweils  behandelten  Gutes  (1) 
unterteilendes  Leitorgan  (17)  in  Form  einer  aus- 
wechselbaren,  zumindest  zweiteiligen  Separier- 
wand  (92,93)  zur  Bildung  von  Teilräumen  (94,95) 

änyeuruiiei  101  unu  uio  loinoumo  \̂ -r,̂ /̂  «umy 
stens  je  einen  als  Gutabfuhrorgan  (19)  dienenden 
zweiten  und  dritten  Auslass  (96,97)  aufweisen,  dass 
im  geraden  Teil  (98)  des  Zufuhrtrichterrohres  (70) 
bzw.  angeflanschten  Rohrteil  (119)  eine  als 
Gutfördermittel  (2)  dienende,  das  zu  behandelnde 
Gut  (1)  den  Arbeitsorganen  (8)  zudührende  Förder- 
schnecke  (99)  insbesondere  mit  einem  Förderteil 
(112)  oder  eine  Förderpumpe  (100),  wie  eine 

i  Roots-Pumpe,  angeordnet  ist,  die  durch  einen  um- 
laufenden  Antrieb  (9)  betätigbar  sind,  dass  der  das 
Vorrichtungsgehäuse  (7)  bezüglich  des  Bodens 
(120)  im  allgemeinen  geneigt  haltende 
Gehäusetragrahmen  (21)  zugleich  eine  nur  einsei- 

;  tige  Halterung  des  ausserhalb  des  Vorrichtungs- 
gehäuses  (7)  angeordneten,  die  Arbeitsorgane  (8) 
antreibenden  umlaufenden  Antriebes  (9)  bildet,  der 
mitteis  eines  als  Kopplungsteil  (20)  dienenden, 
durch  den  Antrieb  (9)  gespannt  gehaltenen  Keilrie- 

3  mens  (101)  mit  der  Keilriemenscheibe  (74)  für  den 
Antrieb  des  zweiten  Arbeitsorganes  (8)  gekoppelt 
ist,  und  dass  wenigstens  eine  der  Stirnseiten  (61) 
der  beiden  einander  zugekehrten  Arbeitsorgane  (8) 
im  Bereich  deren  zentraler  Mitte  (102),  wie  zentrale 

5  Zufuhröffnung  (60),  zur  Bildung  eines  Gutsammel- 
bereiches  (3)  für  das  jeweilige  zu  behandelnde  Gut 
(1)  mindestens  einen  dellenförmigen  freien  Raum 
(1  03)  aufweist. 

9.  Vorrichtung  (6)  nach  einem  der  Ansprüche  2 
o  bis  8,  gekennzeichnet,  dass  das  Gutzufuhrorgan 

(18),  wie  der  Zufuhrtrichter  (69),  mit  einem  einstell- 
baren  Dosierelement  (104)  für  die  Steuerung  oder 
Regelung  der  Zufuhr  des  jeweils  zu  behandelnden 
Gutes  (1)  ausgestattet  ist,  wobei  jenes  (104)  ein 

i5  Betätigungselement  (105)  aufweist. 
10.  Vorrichtung  (6)  nach  einem  der  Ansprüche 

2  bis  9,  gekennzeichnet,  dass  für  die  Einstellung 
des  freien  Spaltes  (106)  zwischen  den  einander 
zugekehrten  Stirnseiten  (61)  der  Arbeitsorgane  (8) 

w  ein  Justiermittel  (14)  in  Form  eines  am 
Gehäusetragrahmen  (21)  angeordneten  Justierjo- 
ches  (130)  vorgesehen  ist,  das  durch  ein  mittels 
eines  Fixierhebels  (107)  feststellbares  Justierhan- 
drad  (131)  justierbar  ist,  wobei  das  Justiermittel 

«  (14)  gegebenenfalls  mit  einer  dieses  (14) 
selbsttätig  nachjustierenden  Einrichtung  (108)  aus- 
gestattet  ist. 
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